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A. Kirchliche Gesetze, Verordnung·en und Verfügungen

Nr. 1) Ricb.tlinien für Arbeiten: an denkmalswerten
Orgeln 

Evangelisches ·Konsistorillm 
H 11607 - n/88· 

Greif�'y,ald, 25. 2. 1988 

Die Konferenz der ikchenleitungen · hat am' 7:/8, U.1986 
die nachstehend abgedruckten Ricl\tlinien für Arbeiten 

. an denkmalswerte�;Orgeiii .. beschlosifen. • 
Die Richtlinien werden durch das tvangelische Konsi-. 
storium Gi·_eifswald hiermit in Kraft gesetzt: 
Die Richtlinien enthalten 3 Abschnitte: 
Teil A: Für Orgelbauer und Orgelsa�verständige 
Teil B:. Für Kirchengemeinden ,, 
Teil C: Zur ;pflege_ von denkmalsw-erten Qrgeln 
Wir veröffentlichen nachstehend nur Hinweise zum. Ver­
fahrensweg au·s .. Teil A so:wie aus den Teilen B und C. 
TeHA ist im Konsistorium und beim-Orgelfachberater, 
Herrn KfrchenmuSikdirekt�r · D. W. Prost, Stralsund,
einzusehen.' 

H a rder 

(Teil A) 

R I C H T L I N I E N für Arbei.ten an denkmalwc·rten 
Orgeln 

I Verfahrensweg· 
Bei Arbeiten, , die über eine Pflege· hin:ausgeh'en; ist 
folgender.Verfah1;eilsWeg einzuhalten: .- -•:. -

. · 

B. Hinweise auf staatliche Geseize Und .
Verordnungen· - , 

c. Personalnadtricihten ·.
D. Freie- stellen·
E. W�itt'.re Hinweise. 
F. Mitteilungen für �en kirchlichen Dien�t

36 
36 
36 

.: .. 36' 

36 

9. Bestätigung der Konzeption durch das Institut für
Denkmalpflege· 

10. Einholen derkirchenaufsichtHchenGene�m�ung
11. Auftragserteilung an denOrgel·baübetrieb .
12. �eittuelle Beantrag�ng von Beihjlfe� aus.staatli-

chen Mitteln 
-

· · ·· .· · 

· 13. Aktualisier,ung des Kostenvoranschlages vor Beginn /
der Arbeiten durch den Orgelbauer 

14. Bestandsaufnahme de,r Orgel vor Begirm der Arbei­
ten sofern die•nicht schon bei.der Erarl::l'eitung der 
Arbeitskonzeption und des Kostenvorailsch}ages er- ·
folgt ist. 

. - .. 

15. Benachrichtigung der Sachverständigen 'vor Beginn
der Arbeiten 

16. Ausführung der Arbeiten, bei schwierigen Entschei­
dungen erne1,1t Absprache.· mit_ Sachverständigen 

1 'l. AbschlUßdokumentätion in 4J;acher . AusfertiguO:g 
durch deri Ausführ�nden, Hinteriegung beim. Eigen� 
tümer;. Sachverständigen, Orgelbauer,. Institut für. 
Denkmalpflege 

· · 

18. Abnahme

(Teil B) 

R. I C H T L I N I -E N für Kirchengemeinden bei. det
A1·beit an deukmalwerten-Orgeln

I l Jede Verändei•ung all der Orgel; die über_ die allge­
meine: Pflege' und_ Wartung hinäüsgeht, ·bedarf,der
Zustimmung ditrch einen OrgelsachverstäncHgen,:In 
Anbetracht des künstlerischen und ,rtiateriellen Wer-

1. Kontaktaufna}fo:ie des'Eigentümers·mit dein zustän- -
.digen ,ld,rchlichen ·-�Qrgelsachvei;-ständigen 

2. - Det Org�l��i:hterständ,ige fertigt ein_ Gutachten über
Zustand und D.enkrtfälWert der Orgel und• benach­
r,ichtigt über äen Nrchlichen Dienstweg das zustän-

tes einet Orgel 'ist es nicht statthaft,. daß der Eigen­
türµer der Orgel (c,tas ist in aller Regel.die _Kirchge­
gemeinde))ünm.ittelbä,r einem <1t,'gelbauer, den Auf-

dige Institut _für . Denkmalpüege.
· 3. Kontaktaufnahme ;;;it ein�m geeigneten ·orge1bau­

betrieb 
4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Sicherung und Aufarbeitung - von'. Ar:cllivinaterial 
durch Orgeli;achv.�rst.ändigeri un.d _ Orge}!:iauer 
Gemeinsame Besichtigung der.: Orgel durch· Orgel­
sachverst_ändigen und Orgelbauer 
Festlegüng der auszuführenden Arbeiten anhand.. 
lies Befundes 

· · 

Erarbeitung einer- Arbeitskonzeption und eines Ifo-.. 
' ' 

' 

' ' ' , . , ,  ' ,-. · , .. ' · stenanschlages durch den Orgelbauer · . . 
· 

Festlegung des Urru'anges der Dokument!!,tiOfi 

trag zu Ve1�nderµngen erteilt 
. . .. 

-. Das betrifft. zum Beispiel Umdisp0_sition· .(Einfügen
neuer, Umstellung vorhandener Register) Yeräpde­
rungen an Trakturen, Leden Ünd Gehäuse, Umstel-
h,mg; Abbau der Orgel. 
Das_ betrifft insbesondere Orge}n, di� E1in•architekfo­
nisches, · klarigHches oder technisch-es _ benk\Tial dar­
stellen, desseri ErJ}altung im öffentlitj,len Interesse 
liegt Das. kann auch. für einzelne Teile von Orgeln. 
z. _B. Gehäuse, Prospektpfeifen; -innere A,nlage. zu-
treffen. · · 

II Aufgaben der Eigentümer-von· denk!Jlalwerten Orgeln 
1. Die Erhaltung dieser Orgeln und Orgelteile ist Auf­

gabe der. Kirche_n und. ihrer _Gemeinden. Sie dürfen 
grundsätzlich nicht verändert oder vernichtet werden. 
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Wenn•Arbeiten. an diesen Orgeln nötig werden, die 
eineJ'flege (Durchsicht,Nachsiimmung) hinausgehen'. 

. s6 ist foigen'der V erf�}lrensweg :eim;uha1teri:. .. . . 

- Kontaktaufnahme des Eigentümers mit dem zu­
ständigen kirchlichen· Örgelsachverständigen
erstes Gutachten des Sac:hverständigen über Zu­
stand und. Denkmalwert .. der Orgel.
Bei denkmalwerteri Or.geln Benachrichtigung des
zuständigen Instituts für Denkmalpflege,

- Kontaktaufnahme mit einem geeigneten Orgel­
baubetrieb zur Erstellung einer Arbeitskonzeption
und eines ersten Kostenvoranschlages.

- Bei denkmalWerten Orgeln muß vor Beginn der
Arbeiten die Arbeitskonzeption des Orgelbauers
vom'Institut für Denkmalpflege bestätigt werden.
Der Umfang der Dokumentation (Bestandsauf- •
nahme; Bericht über ausgeführte Arbeiten) wird
zwischen Orgelbauer und Orgelsachverständigen
vereinbart.

- Der Eigentümer holt die kirchenaufsichtliche Ge­
. nehmigung ein.

- Alle während der Arbeiten anfallenden unvor­
hergesehenen Problenie wer<ien rmit den Sachver-
ständigen abgesprochen. . 

- Die bei denkmalwerten Orgeln festgelegte Doku­. 
mentation (vierfache Ausführung) wird beim Ei­
gentümer, Sachvej'ständigen, 'Orgelbauer und beim 
zuständigen Institut für Denkmalpflege hinterlegt. 

2. Bestandsaufnahme
Vor jeder beabsichtigt�Arbeit an der Orgel nimmt
der Sachverständige in seinem Gutachten eine· Be­
standsaufnahme vor ·oder veranlaßt eine solche. Zur
Bestandsaufnahme gehören:
Raurri
Zustand des Raumes
Baustil
Erbauungszeit
Standort der Orgel
klimatische Verhältnisse
evtl. Umweltbelastungen
Heizungsart
Ra�makustik
0 r g e 1
Erbauer

· Erbauungsjahr
Anzahl sowie Bezeichung und Tonumfang der Werke
Disposition:
Art der Trakturen
Art der Windladen
k.urze Beschreib.ung des Orgelprospektes
kurze Beschreibung des Erhaltungszustandes

. Q u e 11 e n 
Geschichte der Orgel (Angabe vorhandener Archi-
valien); 
-Feststellung von Ver,änderungn
Dem Orgelsachverständigen und dem Orgelbauer 
sind die vorhandenen Archivmaterialien zugänglich 
zu machen. 

III Arbeiten an depkmalwerten Orgeln 

Grundsätze 
" - Oberster Grundsatz bei Instandsetzung und Re­

staurierung ist die Erhaltung der Griginalsub­
. st;mz. 

-'- Die Erhaltung der Orgeln verlangt eine ständige 
Pflege. - · 

- Bei allen Arbeiten an der Orgelsubstanz ist streng
auf Reversibilität (Erkennbarkeit der Verände­
rungen und jederzeit möglfche Ri.icknahtne) zu 
achten.

- Modernisierende Eingriffe in die Originalsubstanz
sind zu unterlassen (keine Manual- und Pedalii.m­
fangserweiterungen, Erhaltung . der originalen
Stimmtonhöhe). · "
Ergänzte oder rekonstruierte Teile sind aus glei­
chem Material und in gleicher Bauweise anzu­
fertigen und als solche zu kennzeichnen.

- In eine alte Windanlage sollten keine stoßdämp­
fenden Bälge eingebaut werden.

- Trakturen dürfen nicht ausgetucht w�rden.'
- Originale Registerbeschriftungen ain Spieltisch

sind zu erhalten.
- Pfeifen · sind. auf ihren ursprünglichen Platz zu

stellen und dürfen nicht gekürzt werden.
- Bei Intonation eigene Klängvorstellungen zurück­

stellen und die Arbeitsweise des Erbauers be­
achten.

-· Alle Arbeiten sind möglich�t im Aufstellungsraum
der Orgel auszuführen.

- - Ausgebaute Teile müssen aufbewahrt werden.
. - Alle ausgeführten Arbeiten sind in'einem exakten

Bericht (Dokumentation) festzuhalten. 
-Wichtig für die_ Erhalt,ung der Orgeln sind mög�

liehst gleic;hbleibende Werte von Luftfeuchtigkeit
und Raumtemperatur sowie eine mäßige Behei­

_zung (max. 1,5°Cjh). Unsachgemäßes Heizen ver­
ursacht schwere Schäden:

Die Namen der Orgelsachverständigen werden den 
Kirchgemeinden von· den zuständigen Verwaltungs­
behörden.�mitgeteilt. Der Orgelsachverständige über­
nimmt auf dem Dienstweg die Benachrichtigung des 
Instituts für De_nkmalpflege. 

(Teil C) 

Pflege von denkmalwerten Orgeln 

1. Durch den Organisten ·zu beachten bzw. zu veran­
lassen

Orgelinneres und Spieltisch 11nter Verschluß halten.
Keinfi! Unbefugten in das Orgelinnere lassen.
Schutz der Orgel . vor schnellen Temperatur- und
Luftfeuchtigkeitsänderungen. (mäßige.Beheizung und
langsame Erwärrµung der Kirche); · 

Schutz vor eindringender Nässe (defekte .Dächer,
Fenster usw.) durch ein zusätzliches Wasserschutz­
dach auf dem Kirchenboden.
Kontrolle der- Werte von Luftfeuchtigkeit und Tem­
peratur, Anbringen eines Hygro� und Thermom�ters
in Orgelnähe, Eintragung der ,gemessenen Werte in
ein Buch, in das auch aufgetretene Störungen einge-
tra�en werden.
Motorpflege nach Anweisung, Ölen, Eintragung ins
Pflege- oder Kontrollbuch.
Sauberhalten des_ Spieltisches, kein Anbringen von
Bezifferungen der Register z. B. mit Kugelschreiber,
Zetteln mit Reißnägeln.
Je?e OrgE:J.. sollte mit einer Kabelhandlampe versehen
s.em.

Nachregulierung der Tonmechanik soweit nötig.
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·Nachstimmen der Zungen mit geeigneten Werkzeu­
gen. 
Im Bedarfsfalle Veranlassung einer Kontrolle der
Orgel durch den Fachmann. 

2. Durch .. den Orgelbauer

I1:merhalb eines größeren Betriebes sollten nicht
mehr ali;; 2-3 geeignete Mitarbeiter mit der Pflege
eines bestimmten historischen Instrumentes betraut
sein. 
Kontrolle der technischen Funktionen des Werkes, 
Reparatur defekter Teile unter strenger Wahrung der 
Originalsu bstan?, 
Kontrolle der Holzteile auf Wurmbefall.
Nur stimmen, wenn der Wind aus· der Balgka·mmer 
und die ·Luft in, der Orgel annäherrid gleiche Tempe­
raturen haben. 
Nachstimmung der Labialen in möglichst großen 
Zeitabständen.
Bei historischen Orgeln mit auf -Tonlänge geschnit­
tene · Pfeifen geeignetes Stimmwerkzeug (großes
Stimmhorn, Stimmkappen) verwenden.
Größere Pfeifen bei stärk_erem Aus- oder Einreiben 
herausnehmen. 
Ganze Pfeifenrfn'der nicht einschneiden.
Nachstimmung der Zungen, Intonationskorrekturen,
wenn notwendig.
Bei stark verscllmutztem Pfeifenwerk keine kom­
plette Stimmung ausführen; eine Reinigung des ge­
samten Pfeifenwerkes muß dem vorangehen. 

Nr. 2) Richtlinie über Orgelpflegearbeiten und über die 
Abgabe von· Orgelpfeifen 

Nachstehend t_eilen wir eine Rich_tlinie über Orgel­
pflegearbeiten und über die Abgabe von Orgelpfeifen 
mit, die auf Veranlassung unseres Orgelfachberaters, 
Kirchenmusikdi'rektor Prost, er.arbeitet wurde. 
Wir bitten, die' Hinweise der Richtlinie für alle entspre­
chenden. Orgelpflegearbeiten in unserer Landeskirche 
zu berücksichtigen. 

Für das Konsistorium. 
Dr. Nixdorf 

R I C H T L I N I E über Orgelpflegearbeiten und 
iiber die Abgabe von Orgelpfeifen 

1. Die Pflege der Orgel li�gt in der Verantwortung der.
Gemeinde. Ihren besonderen. Wert erhält die Orgel
dadurch·, daß sie gespielt wird. Orgelverträge zur Si­
cherung einer fachkundigen Überwach-ung ko_nnten 
in den letzten Jahren. leider im Allgemeinen nicht 
mehr abgeschlossen werden. Da seit über 25 Jahren
,in unserem K ircherrgebiet kein Orgelbauer ansäßig
· und die Kapazität der volkseigenen Orgelbauanstal­
ten begrenzt ist, kommt der Einsatzbereitschaft mitt­
lerer und kleinerer Orgelbauwerkstätten bespndere 
Bedeutung zu. 
Auch diese Werkstätten können aber dem steigenden
Bedarf nach Pflege- und Reparäturarbeiten an unse­
ren Orgeln nich_t' im erforderlichen Maße nachkom­
men. Einzelne arbeitende Orgelbauer werden kaum
noch zur Verfügung stehen.

In dieser Lage ist es begrüßenswert, wenn sich 
Orgelliei:>haber bereit erklären, hier tfll.d da ein In­
strument reparieren, imprägnieren oder wieder spiel­
bar machen zu wollen. 

Sofern es sich dabei nicht um wirkliche Fachleute des 
Orgelbaues handelt, müssen bei aller Anerkenntnis 
des guten Willens cüeser Helfer 'jedoch auch Vorbe­
halte gegen ein bedenkenloses Überlassen der Orgeln 
ari die Laien ausgesprochen werden. 

U)TI die Gemeinden,. und auch um die Helfer, vor 
Schaden zu schützen, sollten folgende Grundregeln 
bei der Annahme eines Anerbietens bzw. bei der 
Übernahme von Arbeiten an Orgeln beachtet wer­
den: 
a) Die Helfer sollten ihr Köll,l'len ehe bescheidener,

al:, zu groß einschätzen und keine Arqelten begin­
nen, die sie nicht oder ii.ur mangelhaft ausführen
können.· · · 

b) Die Helfer sollten vor Beginn der Arbeiten nach­
weisen, daß sie ausreichend Ersatz- und Repara­
turmaterialien zur Verfügung haben.

c) Vor dem Ausbau des gesamten Pfeifenwerkes
einer Orgel muß gewarnt werden. Sein Wiedi=r­
einbau einschließlich der Intonatic;ms- und ßtim­
mungsarbeiten verlangt Kenntnisse, die nur Ji'ach­
leute einwandfrei beherrschen.

d) Das Gleiche gilt in vielen Fälleri auch für Arbei­
ten an der Balganlage.

e) Die Arbeiten der Laienhelfer sollten sich auf vor­
sichtiges · Reinigen der · Orgeln, auf vorsichtige
Holzwurmbekämpfungsmaßnahmen (Tränkver­
fahren, niemals Sprühverfahren!), auf Nachregu-
1ieren der Mechaniken und auf das Reparieren
von Einzelstörungen in der Mechanik beschrän­
ken. 
Arbeiten an pheumatischen oder elekti'ischen
Spielanlagen dürfen in jedem Fall d�s Können
der Laienhelfer übersteigen.

f) Arbeiten an Denkmalorgeln durch Laienhelfer 
sind grundsätzlich verboten. 

g) Den Helfern sind Unkosten (Fahrgelder, Bauai.ls-
lagen für Arbeitsmittel und dergl.) zu erstatten.
Das Ausstellen von Rechnungen durch die Helfer :­

. u;d ihre Annahme durch die Gemeinden ist nicht 
zulässig. 

h) In allen Fällen wird es ratsam sein, den Krejs­
kirchenmusikwart oder den landeskirchlichen Or­
gelfach beratet v o r einer Absprache, mit den
Helfern zu Rate zu ziehen.

2. Fallen bei Reparaturen. urid Umgestaltungen von
Orgeln oder aus anderen _Gründen verwendungs­
fähige Orgelregister oder einzelne Orgelpfeifen an, 
die in der Gemeinde nicht mehr gebraucht' werden, 
dann sollen .. sie anderen Gemeinden zur Reparatur
ihrer Or<geln zur Verfügung gesteilt werden.

• 
1 -

a) Orgelregister,. die noch v'ollständig erhalten sind,
sollen dabei komplett abgegeben werden und
nitht durch Abgabe von Einzelpfeifen unvollstän­
dig gemacht werden. Die Einzelabgabe von Orgi=l� ·
pfeifen aus Registern ist nur gestattet, wenn dies.e 
ohnehin unvollständig sind. 

b) Werden Orgelpfeifen bzw.,-register aus einer Or� 
gel abgegeben, die umgestaltet wird, d. h. spielbar 
bleibt und genutzt wird,' dann erstattet d.ie über­
nehmende Gemeinde den Neuwert des Registers 
bzw. der Pfeifen.
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,· . 

Der· Neuwert richtet sich nach dem det·zeitigen 
· Anl<aufspreis eines Registers bzw, der· Pfeifen
gieicher Bauart.

<;) Werden Orgelregister bzw. Pfeifen einer Abbrnch­
orgel abgegeben, dann zahlt die übernehmende 
Gemeinde an q.ie abgebende eine Gebühr, die 
zwischen dem dreifachen ,.Ankaufspreis des Alt­
stoffhandels und· einem. Zehntel des Neuwertes 
liegt.' Die. Neuwertpreise - _können beim La:ndes­
kirchlichen Orgelfachberater erfra'gt werden. Die 
genaue Höhe der Gebühr_ iSt zwischen den-betraf- -
fenen _ Gemeinden zu vereinbaren. Im Einzelfall 
ist der historisdJ.e - Wert_-eines llegisters bzw. - der 
Orgelpfeifen zu berücksichti.geil. 
Orgelpfeifen und Orgelteile dürfen nicht an den 
,Altstoffhandel; nicht an Einzelpersonen, ebenso 
auch nicht an Orgelbauer bzw. Orgelbaubetriebe 
verkauft werden, ·sondern müssen im kircheneige­
.ilen :Besitz bleiben. Ausnal'imen von dieser Regel 
bedürfen der Genehmigung des . Evarigelischell 
Konsistoriums. 

e) Anschließend verweisen _ wir nodJ.mals auf die 
lVlöglichkeit, sich. fo:· allen· (lrgelftagen auch durch 
den - Orgelfachberater, Kirchenmusilcdlrektor
Dietrich. W. Pr.ost oder durch den Kreiskirchen­
ll]USikwa:rt b�raterl zu lassep.. -

Pastorin Helga Ru ch wurde mit Wirku'ng vom -
1. September 1987 in die Pfarrstelle Klatzow, Kirchen­
k1·eis Altentreptow, entsandt.
Dadurch wurde· das Dienstverhältnis als Pastorin be­
gründet. 

Pfa1•rer Dr. Wolfgäng Sc h u I z · wurde mit Wirkung 
vÖin 1. September 1987 in die Pfarrstelle Ranzin, Kir­
chenkreis Greifswald-Land entsandt. 
Dadurch wurde das Dienstverhältnis als Pfarrer begrün-

- det. - . -

Pfarrer Reinhard· Witt e· WUr9-e: mit- Wirkung- vom
t,, September 1987_ .in die Pfarrstelle Groß-I3ünzow, 
Kirchenkreis Wolgast, entsandt. 
Dadurch wurde das Dienstverh,ältnis als '.Ptarrer begrün­
det. 

Ordiniert wui:den

am 16. Januar 1,988 Pfarrer Ma'tthfas Hirs c h  in 
der Kirclle '.zu Neueridor( Kirchenkreis Grimmen, durd1 
Bischof. Dr. Gienke; · · 

am 3L Januar 1988 Pastorin HiltrautF r e u d e  _n b er g,
geb. Zimmermann, im. Getneindt_zentrutn Stralsund
Knleper-West durch Bis_chof_Dr. Gie�ke. 

Berufen:

·B.· Hinweise li.uf staatliche Gesetze· u�d Verord�un�en :_ · Pf�rrer Jtiharines Gör Üc h mit Wirkung vom·1._Au­
gust 198.7. zum Rektor des Seminars für KirdJ.lichen 
Dienst G1'eifSwald; 

C •. :l.'ersqnal�aclirichteii _ 

Entsendungen 

Pfarr�r- Andreas H-a er t e r;: wurd� mit W:il·kung vom 

- eingeführt arn 26. S�pteri,'lber 1987, 

Pastorin Hiitraut Fr e u· d -� n b er g · mit Wirl(u�g vo� 
L September 1987 iri. die Kreiskirchlicl'i.e �farrstelle für 
Krankenhausseelsorge Stralsund; · 

· 
· 

· eingeführt am 31. Januar 1988. -
Der�Arbeits1.1mfang· beträgt 50'0/o einer VollbesdJ.äfti­
gung. 

. L Aµg1.1st 1987 il). die. Pfarrstelle Mescherln, Kirchenkreis - . Die Urkunde übet die Z1.1erkerinting der Diensteignung . Gartz/Penkun, mit Dienstsitz· in - Rosow e_ ritsandt; · · - · - -. als · D i a k o n ·für aen ehern. Diakon, Pfarrer Peter 
Dadurch wurde d.as Oienstverh'ältnis als Pfarrer begrün- Ger s t en b e :r g e r  , $undhausen, wird:•· hiermit für 
det. · 

i,mgültig erk,lärt. 
· · 

�fafrer Ulrich Te t.z 1 a ff wurde mit Wirkung vom 
.1.. AugiJst i987. in die Pfap-stelle. l;lrilssow, l{irchenltreis. 
P8sewalk!entsandt._ · - --

,_ - .- - - -

Dadurch wurde das Dienstverhältnis als Pfarrer beg1:ün-
de�. . - - . 

Pfarrer Matthias H_i r s c h Wurde• mit Wirkung vom 
1, Septeföber-· 1987 indie Pfarrstelle Qroß Bisdorf, Kreis 
Grhntheri entsandt. . . -
� :. . .<. ,: .. t. . ... · ··:·. ,·•,.•._:, ,: . ·

-:·• ·. . . ·. . ... . . . . .. 
. 

Padur'ch _wurde das Dienstverhältnis als Pfarrer begrilh- -
det.. _ · 

- - -

-. Pa,stori� '.Am:iette.· -Hahn: �urde init. Wirkung vom 
1. September 196,7 .in die Pfan,stelle Zudar; Kirchenkreis 
Gnri/Rg., _entsandt. 

- . - . - -

D. Fl.'eie Stellen 

F.1'jitt�ilu.ngeil fil.r den kit;chUchen Dienst.
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